
„Dürre-Doppelschläge“ und
„dramatisches Szenario“: Fahren die
Medien die Klima-Erzählung wieder
hoch?

Vielleicht stimmt es sogar: Wie unser Referent Stefan Kröpelin, der László
Almásy unserer Tage, betonte, wurde die Ost-Sahara so trocken wie heute, weil
das Klima abkühlte. Deswegen mußten die Künstler, die vor Jahrtausenden die
„Höhle  der  schwimmenden  Menschen“  in  der  Wüste  bemalten,  ins  Nildelta
ausweichen.  Und  da  die  Zyklen  der  Erdsonne  in  Richtung  Temperatur-
Verminderung  weisen,  könnte  Deutschland  trockener  werden.

Die Sommer 2018 und 19 seien zwei der trockensten seit 250 Jahren gewesen,
behaupten  Forscher  vom  Helmholtz-Zentrum  für  Umweltforschung  (UFZ)  in
Leipzig.  Das  mag  stimmen,  ist  aber  nicht  von  Belang,  da  fast  jedes
Wetterphänomen irgendwie die menschgemachte Hitzekatastrophe beweise; sogar
Kälteeinbrüche,  wie  wir  schon  häufiger  thematisierten.  Ein  interviewter
Wissenschaftler  zeige  mit  seinen  Modellrechnungen  (sic),  daß  solche
„verheerenden“ Dürre-„Doppelschläge“ in den nächsten achtzig Jahren deutlich
häufiger werden könnten.

Was solche Computermodelle taugen, muß man dem geneigten EIKE-Leser nicht
mehr auseinandersetzen; das hat er dem Medien-Laien der ARD-Zuschauer und
Spektrum-Leser voraus. Und in der Tat: Die Häufigkeit der Dürren hingen laut
UFZ-Studie  stark  davon  ab,  „wie  stark  die  Menschheit  ihren
Kohlendioxidausstoß  verringere“.  Da  weiß  man  sofort,  daß  das  Modell
monokausal  programmiert  und  wie  die  Arbeit  der  Forscher  finanziert  wurde.

Mehr muß man über den Spektrum-Artikel denn gar nicht schreiben, da er weder
Neues noch Wissenschaft enthält. Interessanter ist da schon ein Text im
Spiegel, der behauptet, ein besonders drastisches worst case-Szenario des
IPCC würde nun Realität. Im RCP8,5-Szenario von 2005 geht es allerdings
primär nicht um die Folgen der Erderwärmung, sondern um den weltweiten
Ausstoß von Kohlendioxid, der höher sei, als in moderaten Studien angenommen
und laut einer amerikanischen Studie in PNAS daher dem extremeren RCP8,5
folge. „8,5“ bezieht sich auf den zusätzlichen angeblichen Strahlungsantrieb
von 8,5 Watt pro Quadratmeter bis 2100. Den gibt es natürlich nicht; gleich
wie hoch die Emissionen sind oder sein werden, da der Industrie-CO2-abhängige
Treibhauseffekt nicht existiert oder nur marginale Auswirkungen hat.
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Der Artikel in PNAS erfährt nicht nur von uns Kritik, sondern auch von
anderen Klimaforschern, die die Prognose einer Erderwärmung um 5°C im RCP8,5
für übertrieben halten und nur von 3°C ausgehen. Das hat ganz praktische
Folgen:

Die Politik habe noch die Möglichkeit, in positivem oder negativem
Sinne darauf einzuwirken.

Also Milliarden Euro von unten nach oben umzuverteilen und Klimaforschern
ihre Computer-Spielereien großzügig zu finanzieren….


